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lich. Die einzigartige Lage im
Dreiländereck und das unver-
gleichliche Ambiente verleihen
jedem Anlass eine extravagante
Note. 
Ein Teil der Betriebs-, Ausstel-

lungs- und Veranstaltungskos ten
der «Stiftung Brasilea» wird also
aus Einnahmen durch den
Kunstverkauf, durch die Vermie-
tung der Räumlichkeiten und aus
Eintrittsgeldern finanziert. Spon -
soring und Mitgliederbeiträge ge-
nerieren den Rest und gewährlei-
sten das Bestehen der «Stiftung
Brasilea». 
Ohne private Förderung ist je-

doch eine lebendige Kunst- und

Seit ein paar Jahren zeigt sich
ein ehemaliges Werftgebäude,
unmittelbar vor dem Dreiländer-
eck, in schönstem Kleid. Ge-
schmackvoll renoviert, mit aus-
sergewöhnlicher Aussenfassade
in «Brasil-Grün» gehalten, eine
phantastische Lage, direkt am
Rheinufer, die brasilianische
Flagge (also die TV-Schüssel!)
perfekt kaschiert: BRASILEA!

Brasilea? Eine für Onorio Man-
sutti typische Wortkreation; die
Kombination zwischen Brasilia
und Basilea.

Brasilea ist eine Stiftung, wel-
che am 22. September 2003 in Ba-
sel, mit folgendem Zweck, ge-
gründet wurde: Errichtung, Be-
trieb und Erhaltung eines Kul-
turzentrums zur Förderung und

Bekanntmachung brasilianischer
Kultur, insbesondere durch Kon-
zerte, Ausstellungen bildender
Kunst, auch Fotografie, sowie
durch den Betrieb einer Kunstga-
lerie, samt permanenter Accro-
chage von Bildern des Künstlers
Franz Widmar. 
Die Stiftung ist bestrebt, den

Zweck in Zusammenarbeit mit
weiteren Institutionen in der Re-
gio, der brasilianischen Botschaft
in der Schweiz sowie mit den in
der Region niedergelassenen Bra-
silianerinnen und Brasilianern
zu erreichen. Daneben können
die verschiedenen Räume für
Veranstaltungen und Ausstellun-
gen gemietet werden, inkl. ganz
individuellem Catering natür-

In dieser Ausgabe 
lesen Sie:

Fähre in Mülhausen
Peter Schai erinnert sich daran,
wie eine Fähre an die «Journées
d’Octobre» exportiert wurde.

Seite 2

Fondue-Plausch

Reportage in der Coop Zeitung
über einen Fondue-Plausch auf
der Wildmaa-Fähre. Seite 4

Neue Rubrik
Berichten Sie uns, was für
Fähren Ihnen alles über den
Weg «geschwommen» sind.

Seite 5

In letzter Sekunde
Grosses Zittern auf der «Leu»:
wie Fähri-Maa Noa Thurney-
sen einen Ertrinkenden in letz-
ter Sekunde retten konnte.

Seite 7

Impressum
Seite 2

Souvenirs
Seite 5

Vermischtes
Seite 6

Fähri-News
Seite 8

Mitglied werden
Seite 8

F
o
t
o
 z

V
g
 v

o
n
 B

r
a
s
i
l
e
a

von Georges Merkofer

FähriZytig

Postkarte der Stiftung «Kinder in Brasilien», welche Strassenkindern
mit verschiedenen Projekten eine bessere Zukunft ermöglichen will.

Brasilien im Basler Rheinhafen
Im Rheinhafen steht das Kulturzentrum Brasilea. Von Onorio Mansutti ins Leben gerufen um

 brasilianische Kultur zu fördern. Er ist auch Gründer der Stiftung «Kinder in Brasilien».
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Im Herbst 1990, also
vor knapp 20 Jahren,
wurde eine Fähre
nach Mülhausen ex-
portiert. Zwar nur en
miniature aber im-
merhin. Und das
kam so: An der be-
kannten Herbstaus-
stellung unserer el-
sässischen Nachbarn, den
«Journées d’Octobre», gab es für
einmal eine Sonderschau zum
Thema «Regio». In deren Rah-
men war Basel mit einem eigenen
Stand präsent. Nebst anderen,
weniger ungewöhnlichen Ausstel-
lungsstücken konnte ein eigens für
diesen Anlass hergestelltes, mit
Menschenkraft betriebenes Öko-
Fährenmodell bestaunt und 
vom Publikum in Gang gesetzt
werden.

Die Idee, ein solches Ding zu kon-
struieren, entstand nach einem
Besuch einer kleinen Vertretung
aus Mülhausen, die bei uns die
«Journées» vorstellte und für die
Basler Beteiligung warb. Danach
ging man gemeinsam in der Fi-
scherstube essen. Das Angebot,
auf dem Rückweg die Münster-
fähre zu benützen, wurde freudig
angenommen. Merkwürdigerwei-
se war keinem der Gäste die
«Technik» unseres speziellen
Transportmittels geläufig und so
wurde die Frage nach dem Motor
gestellt. Da machte es bei uns
Klick und wir setzten uns in den
Kopf, die Besucher der «Journées»
mit den Besonderheiten der Bas-

ler Fähren vertraut
zu machen. In unse-
rer Unbekümmert-
heit ahnten wir nicht
einmal ansatzweise,
was wir uns und an-
deren mit der Umset-
zung dieses Plans
noch einbrocken
würden.

Frohgemut machten wir uns erst
einmal auf die Suche nach einem
unerschrockenen Konstrukteur,
der die Aufgabe mit einem mini-
malen Budget bewältigen sollte.
Bei Paul Müller aus Riehen wur-
den wir fündig. Der technische
Tausendsassa war damals Lehrer
an der Lehrwerkstätte für Mecha-
niker und unter anderem an der
Höheren Fachschule Maschinen-
bau Dozent für Strömungslehre.
Eingeweihten ist bekannt, dass er
seit Menschengedenken und bis
heute jeweils an der Fasnacht für
das ausgefallene Requisit der
Olymper zuständig ist.

Ehrensache war natürlich, dass
das zu bauende Modell wie das
grosse Vorbild auf dem Rhein
ebenfalls ohne Motor auskam, ein
echt fortschrittliches Öko-
Fährenmodell eben. Um die er-
forderliche Wasserströmung zu
generieren, dachte man rasch an
ein Velo, das eine Pumpe antrei-
ben sollte. Schon deren Beschaf-
fung stellte sich aber als unerwar-
tet schwierig heraus. Das Problem
lag darin, dass nahezu alle auf
dem Markt greifbaren Modelle

Gastkolumne von Peter Schai

Basler Fähri als Exportartikel

für viel höhere Tourenzahlen aus-
gelegt waren, als sie sich mit ei-
nem Fahrradantrieb erzielen las-
sen. Schliesslich wurde aber doch
ein geeignetes Produkt gefunden.
Aber oha-lätz! Rasch stellte sich
heraus, dass nicht einmal Ferdi
Kübler in seinen besten Zeiten in
der Lage gewesen wäre, mit der so
produzierten Energie eine konti-
nuierliche Wasserströmung für
eine einzige Überquerung des et-
wa zwei Meter breiten «Modell -
rheins» mit der Modellfähre zu
erzeugen. Die Variante, mehrere
Velos zusammenzuschalten, wur-
de rasch als unpraktikabel ver-
worfen. Die rettende Idee bestand
schliesslich darin, mit Menschen-
kraft das Wasser zunächst in ei-
nen Behälter zu pumpen, dann
aufs Mal abfliessen zu lassen und
so für eine kurze Zeit die ange-
strebte Wirkung zu erzielen. Sollte
die geneigte Leserschaft jetzt eine
gewisse Verwandtschaft des Ver-
fahrens mit einer Toilettenspü-
lung diagnostizieren, läge sie
nicht ganz falsch, auch wenn der
Verfasser dieser Zeilen einen sol-
chen Vergleich natürlich reichlich
deplatziert fände.

Allerdings war damit die Aufgabe
für den Experten noch keineswegs
beendet. Das nach den Regeln der
Schwerkraft ausströmende Wasser
geruhte nämlich, anstatt gleich-
mässig zu fliessen, Wirbel zu er-
zeugen, und die Fähre fuhr nicht
von einem Ufer zum andern, son-
dern – gänzlich unbotmässig – im
Kreis herum. Diese Flausen konn-

ten der Anlage aber durch ein
paar stabilisierende Einlagen im
«Rheinbett» ausgetrieben werden.
Ein weiteres Problem stellte die
Rolle am Fährseil dar. Die Stifte
der Lehrwerkstätte hatten zwar
ein kleines Wunderwerk der Fein-
mechanik produziert, das sich
aber trotz seiner Winzigkeit noch
als zu schwer erwies, d.h. zu viel
Reibung erzeugte. Eine feine,
leichte Hülse aus Teflon brachte
hier die weit weniger elegante,
dafür funktionierende Lösung.

Erst unmittelbar vor Eröffnung
der Ausstellung lief das Modell ei-
nigermassen zufriedenstellend
und kam beim Messepublikum
sehr gut an. Mit etwas «Marktge-
schrei» gelang es rasch, immer
wieder ein neues «Opfer», Frau
oder Mann, zu gewinnen, das be-
reit war, mit dem Velo Wasser zu
pumpen und mit seiner sportli-
chen Leistung jeweils wieder eine
weitere lautlose Fährenfahrt si-
cherzustellen. Alle, die sich ab-
strampelten, bekamen ein Gratis-
billet für die Benützung einer der
Originalfähren in Basel und da-
mit für ein kleines beschauliches
Erlebnis auf dem richtigen Rhein.
Schliesslich mag noch angemerkt
werden, dass der Député-Maire
von Mulhouse, damals auch Prä-
sident der «Journées», von der
Basler Mitwirkung an «seiner»
Ausstellung sehr angetan war.

Peter Schai war von 1992 bis 2005

Mitglied im Grossen Rat und

1998/1999 dessen Präsident.
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Kulturinstitution nicht denkbar.
Die finanziellen Beiträge sind
nicht nur für den Betrieb von Be-
deutung, sondern gleichzeitig ei-
ne Form von Mäzenatentum, das
indirekt den Künstlerinnen und
Künstlern zugute kommt, für
welche die Stiftung eine öffentli-
che Plattform schafft. Und: Mit-
glied im Brasilea Art Club zu sein
bedeutet, nah am Geschehen zu
sein und an speziell organisierten
Aktivitäten teilzunehmen. Dies
beinhaltet sowohl Kunst und
Kultur mit all ihren Facetten in ei-
ner freundlichen Umgebung
kennen zu lernen, als auch Inter-
essen und Netzwerke mit Gleich-
gesinnten zu teilen.

Wer steckt hinter der Stiftung?
Und wer steckt da eigentlich

 dahinter? Stiftungsratsmitglieder
sind Raffaello Tondolo, Dr. Do-
nald Stückelberger und der
Gründer Onorio Mansutti, der
zugleich im Brasilea wohnt und
als umtriebiger «Stuubegnächt»
agiert. Ursprung dieses ganzen
Traums war, dass 1. der Grossun-
ternehmer Walter Wüthrich dem
Künstler Franz Widmar garan-
tierte, dessen Lebenswerk in einer
öffentlichen Galerie auszustellen,
sein Gesamtwerk zu würdigen
und 2. Onorio seinerzeit darum
bat, einen geeigneten Ort in Ba-
sel zu finden. Im Jahr 2002, kurz
nach seinem 84. Geburtstag,
stirbt Walter Wüthrich. Es war

ihm nicht vergönnt zu wissen,
dass seine Ideen am West quai des
Basler Rheinhafens, in unmittel-
barer Nachbarschaft seines ersten
Arbeitgebers in der Schweiz, der
Rhenus Alpina AG, umgesetzt
wurden. Exakt dort, wo er seiner-
zeit nach Südamerika aufgebro-
chen ist. 
In der Zwischenzeit ist Onorio

Mansutti zurückgetreten, um in
der Stiftung Jüngeren Platz zu
machen und sich wieder ver-
mehrt um KIB (Kinder in Brasi-
lien) kümmern zu können. Es ist
aber auch anzunehmen, dass er
bereits wieder was Neues plant
und aus dem Ärmel schüttelt.

Umtriebiger Kurator
Unser Ono-Rio! Wer kennt ihn

nicht, «dr Ytaliäänerbueb uss All-
schwil», der nach einer Schrift-
setzerlehre zu einem der bekann-
testen und gefragtesten Modefo-
tografen avancierte und für die
weltbekanntesten Zeitschriften
und grössten Modekonzerne,
rund um den Globus (waisch no
in Djerba, Zältuffstelle by Wind-
steerggi 8?), unterwegs war? 
Und immer umgeben von den

schönsten Frauen – und auch
Männern, natürlich. Viele haben
ihn beneidet. Doch dann verlor er
sein Herz in und an Brasilien. Das
Elend der Kinder von Rio, in den
Favelas, war der ultimative Wen-
depunkt in seinem Leben. KIB
wurde gegründet und eine Orga-

nisation aufgebaut (später in ei-
ne sich selbsttragende Stiftung
umgewandelt), die seinesglei-
chen sucht. Geld wurde gesam-
melt, anfänglich mit den vers -
teigerten original Monats-Atlan-
tis-Programm bildern unter Be-
kannten und Freunden, welche
die Idee mittrugen. Später wurde
dieser -tis-Event zum VIP-Anlass
Basels schlechthin. Weltbekannte
Künst ler, wie z.B. Jeannot Tin-
guely, internationale Musikgrös-
sen, Stars und Starlets drängten
sich auf diesen Auktionen, auf
welchen mittlerweile unglaubli-
che Kunstgegenstände und «Din-
ge» versteigert werden, die man
nirgends auf der Welt kaufen
kann.
Aber auch das Klosterbergfest,

mit seinen unzähligen Freiwilli-
gen und Gratisarbeiterinnen und
Gratisarbeitern ist in Basel zu ei-
ner absoluten Institution gewor-
den. «Und alles fir e guete Zwägg!»

Hilft Kindern aus der Not
In den 36 vergangenen Jahren

wurde zirka 20000 Kindern die
Schule und später zirka 500 Ju-
gendlichen, via Patenschaften,
auch die Berufsausbildung oder
das Studium ermöglicht.
Und viele haben’s geschafft, bis

hin zum Piloten von TAM, oder
zum Starsolisten. Auch dank un-
zähligen Helfern, welche immer
gratis und franko für dieses
«Herzwerk» gearbeitet und oft

auch geschuftet haben. Somit
versickerte das (viele) Geld und
die unzähligen Spenden nicht in
einer aufgeblasenen Administra-
tion, sondern konnten fast zu
100% für die Kinder eingesetzt
werden – alles strengstens über-
wacht und kontrolliert! 
Dass Mansutti sogar der höch-

ste Brasil-Orden für Ausländer,
das «Kreuz des Südens», verlie-
hen wurde (in illustrer Gesell-
schaft mit Charles de Gaulle
z. B.), sei nur am Rande erwähnt
– aber es musste wieder einmal
gesagt werden! Auch als «Ehre-
spaalebäärglemer» weilt er, zu-
sammen mit Roger Federer, in
bester Gesellschaft.
Und nun hat er im Rheinhafen

auch noch die Möglichkeit ge-
schaffen, Brasil-Künstlern eine
Plattform zu geben und sie zu un-
terstützen – er kann’s halt nicht
lassen. 

Georges Merkofer

George Merkofer ist seit über 40

Jahren mit Onorio Mansuti

befreundet. Er gestaltete, in den

frühesten Anfängen von KIB, die

immer gesponserten Inserate und

war «grosser» Kunde von

Mansutti. Sie revolutionierten

und bestimmten seinerzeit die

Modewerbung von VSK, später

Coop Schweiz und setzten

 zusammen foto- und typografisch

neue Impulse.

s

Das Brasilea im Basler Rheinhafen: Kultur, Kunst und Feste in einem ehemaligem Werftgebäude. …und Catering

Vielfältige Nutzung des Brasilea:
Kunstausstellung…
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Sie haben richtig gelesen, doch
es bedarf erst einer einleitenden
Erklärung: Jedes Jahr zeichnet
«Schweiz Tourismus» sogenann-
te «Perlen» aus. Jedes Jahr zehn
touristische Attraktionen aus der
Schweiz. Meist werden Hunderte
von Vorschlägen eingereicht,
aber: eine gestrenge Jury vergibt
halt nur deren zehn Auszeich-
nungen und hochoffizielle Emp-
fehlungen für den anspruchsvol-
len Touristen.

«Perlenehre» für die Fähren
Für’s 2009 hat «Schweiz Touris-

mus» den Fondue-Plausch auf ei-
ner der vier Basler Fähren für
würdig befunden, diesen Riesen-
spass ausgezeichnet und ins «Per-
len-Register» der Schweiz aufge-
nommen. Welche Ehre in was für
einem erlauchten Umfeld!
Basel konnte endlich wieder

einmal berücksichtigt werden,
und damit ein grosses Stück
 Kultur von Basel. 
Die Redaktion der Coop-Zei-

tung, also Franz Bamert, hat von
dieser hohen Auszeichnung er-
fahren und sich sofort mit uns in
Verbindung gesetzt um diesen
Event in Bild und Sprache umzu-
setzen und einen grosszügigen
Artikel zu verfassen.
Mit Begeisterung haben wir

 seine Idee aufgenommen und
ihm geholfen, eine gut «durch -
mischte» Fondue-Gesellschafts-
Party zusammenzustellen.
Es muss eine Riesengaudi gewe-

sen sein – alles habe gestimmt: al-
so die Leute, die Stimmung selbst,

auch mit dem exklusiven  
Bridge-Clübchen – dann aber
mit  Cüpchen …
Wenn Sie also demnächst einen

Event planen, so ziehen Sie auch
die Basler Fähren in Ihre Gedan-

ken und Übrlegungen mit ein –  
es lohnt sich! Für sie und Ihre
 Gäste. 
Infos und Reservationen direkt

beim Fähri-Maa.
Georges Merkofer
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Die Fähren in der Coop Zeitung. Wie bitte?

der Sternenhimmel, die beruhi-
genden Wassergeräusche, der
«Fähri-Maa» Martin, auch das
Fondue und der «nadyyrlig» von
Coop gestiftete Weisswein, der
Schnaps der «Kürbiskönigin»
von Bottmingen, die ganze,
traumhafte und leicht gespeng-
stische Atmosphäre – einfach
einmalig – unvergesslich!

Auch etwas für Sie?
Und wann gehören Sie zu den

«Perlen-Fischern» von Basel?
Es muss nicht unbedingt «nur»

ein Fondue-Plausch, es kann
auch eine Trauung sein. Oder ei-
ne Taufe. Oder ein spezieller
Apéro unter (Geschäfts-)Freun-
den, dem Vereinsvorstand, oder

«Fondue-Plausch» für die Coop-Zeitung mit Journalist Franz Bamert
(Bild links) und Drehorgelspielerin (rechts).
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Einsenden an: Fähri-Verein Basel, Fähri-Shop, Postfach 1353, 4001 Basel. Die Lieferung erfolgt gegen Rechnung.

____  Stück Artikel (Beschreibung aus dem Internet auf folgender Zeile) zum Stückpreis von ______ 

Name 

Vorname

Strasse/Nr. 

PLZ/Ort 

Telefon

E-Mail

Fähri-Windlicht mit Teekerze
Bei Kerzenlicht zusammensitzen und den Alltag Revue passieren lassen. Das Windlicht zu
 dieser entspannten Szene erhalten Sie vom Fähri-Verein. Im milchigen Glasbauch flackert
ein Teelicht, welches seinen sanften Schein durch das Fähri-Signet wirf und die Runde er-
hellt. Das Glas atelier Blatter im Luzernischen Müswangen fertigt die Windlichter Stück für
Stück in mehreren  Arbeitsgängen von  Hand und verpackt diese bruchsicher. Das Windlicht
schafft drinnen und draussen ein gemütliches Ambiente. Das Windlicht kostet 26 Franken
(inkl. Kerze). 

Neue blaue Frühstückstasse
Die neue Frühstücks-Tasse ist ebenfalls frisch im Sortiment. Sie ist blau und trägt das weisse
Fähri-Logo. Guten Morgen, Fähri-Freunde!

Alle Artikel sind direkt beim Fähri-Shop erhältlich (Bestell-Coupon einsenden). Oder besuchen
sie die Papeterie in der MANORan der Greifengasse im Kleinbasel, wo sie eine grosse  Auswahl
an Fähri-Souvenirs finden.  

Auf der Internetseite des Fähri-Vereins www.faehri.ch finden Sie zudem das gesamte An gebot
unserer Souvenierartikel.

Bitte senden Sie mir folgende Artikel zu

__ Stück Windlicht, à Fr. 26.–

__ Stück Frühstücks-Tasse (blau), à Fr. 18.–

__ Stück Fähri-Anstecknadel, à Fr. 10.–

__ Stück Armee-Taschenmesser, à Fr. 21.–

Preise zzgl. Porto und Verpackung. 

B e s t e l l u n gB e s t e l l u n g

Neue Rubrik: Y haan e Fääri gsee!
Wir suchen für «d Fähri-Zytig»
Bilder von Fähren.
Unbekanntes, Überraschendes,

Originelles, aber auch Exotisches.
Wir starten mit einem Bild von
Jack Knobel aus Stalden (OW).

Einige Ideen…
Wenn, z.B., Ihr Enkel eine Fäh-

re gebastelt, Ihre Tochter eine tol-
le Zeichnung angefertigt, oder Sie
irgendwo auf der Welt eine Fähre
entdeckt und fotografiert haben,
so schicken Sie uns doch das Bild
zu. Alle Einsender und Einsend-
derinnen erhalten, wenn ihr Bild
veröffentlicht wird, das «Fähri-
Buech» geschenkt.
Es darf geknipst werden! Bitte

Fotos einsenden an: 
Fähri-Verein Basel, Postfach

1353, CH-4001 Basel.

Neue Souvenirs: Windlicht und TasseNeue Souvenirs: Windlicht und Tasse

Basel grüsst die Innerschweiz: Eine alte Basler Rheinfähre kreuzt mit
Fähri-Maa Jack Knobel auf dem Vierwaldstättersee.

Mitglieder-
versammlung 2010

Nid vergässe! 
Bitte notieren Sie sich diesen
Termin in Ihrer Agenda:

36. ord. Mitgliederversamm-
lung Fähri-Verein Basel

Wann: Donnerstag, 27. Mai
Wo: Restaurant Volkshaus,
Rebgasse 12, Basel
Beginn der MV: ab 18.30 Uhr
Fähri-Mähli: ab ca. 19.30 Uhr
Anmeldeschluss: 21. Mai 2010
Die persönliche Einladung er-
halten Sie rechtzeitig. Neumit-
glieder sind ebenfalls herzlich
willkommen!
Me trifft sich wie allewyyl und
gniesst e gmietlige Oobe!
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Partneraktion

Jedes Jahr bedankt sich die
Evang. Ref. Kirchgemeinde All-
schwil/Schönenbuch bei ihren
vielen freiwilligen Helferinnen
und Helfern für die grosse gelei-
stete Arbeit mit einem kleinen,
aber gediegenen Fest.

Mit Freiwilligen auf Kurs
Ende Januar war es wieder so-

weit. Über 200 Personen wurden
bewirtet und mit einem würdi-
gen Rahmenprogramm – unter
dem Motto: Mit Ihnen bleiben
wir auf Kurs! – unterhalten. Das
«auf Kurs-Motto», welches bis
zur Dekoration durchgezogen
wurde, war auch Anlass und Idee
als kleines, zusätzliches Danke-

schön allen Beteiligten je acht
«Graatisbilijee’s fir Fährifahrte»
zu schenken.

Eine äusserst charmante Sache
und eine liebenswerte Idee, wel-
che nachahmenswert wäre. GM
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Die Helferinnen und Helfer der Evang. Ref. Kirchgemeinde Allschwil/
Schönenbuch wurden mit einem Fest und Fähri-Billetten geehrt.

Fähri-Billette als Dankeschön 
Submission für 
Klingentalfähre
unterbrochen
Die Submission für die neue
«Vogel Gryff»-Fähre (Klin-
gental) wurde im Dezember
2009 gestartet. Sie musste aber
leider unterbrochen werden,
da aufgrund der neuen Schiff-
bauverordnung noch zusätzli-
che Abklärungen unternom-
men werden müssen. Dafür
musste die Stiftung Basler
Fähren einen Schiffbauinge-
nieur hinzuziehen. 
Die geplante Inbetriebsetzung
der neuen Fähre für den  Som-
mer 2012 ist dadurch jedoch
nicht gefährdet. Spenden wer-
den dankend angenommen.

«Gratis-Billijee» 
Aktion von Coop

Am Donnerstag, 15. und 22.
April 2010 erhalten alle Kund-
innen und Kunden, die in
 einem Coop-Restaurant* und
Bistro für mindestens 5.–
Franken konsumieren, einen
Gutschein im Wert von 1.60
Franken für eine Gratisfahrt
auf einer der vier Basler
Fähren geschenkt! (Gültig bis
31. Dezember 2010)

*Teilnehmende Coop-Restau-
rants und Bistros: Oberwil,
Bottmingen, Möhlin, Rheinfel-
den,  Pratteln Bahnhof, Buben-
dorf, Reinach Dorf, Liestal
Stabhof, Frenkendorf, Mün-
chenstein und Frick. 
Basel: Gundeli, Europe, Spa-
lemärt, Pfauen, Volta-Zen-
trum, Michelbacher, Markt-
platz und Wiesenplatz.

Spendenbarometer für neue Fähre – kleiner Aufwärtstrend

Zirka 350 000.– Franken wird
die neue Vogel-Gryff Fähre ko-
sten. Ein finanzieller Kraftakt.
Am 16. März waren 195 000.–
Franken der Kosten gedeckt. 
Das sind 25 000 Franken mehr

als am  1. September 2009, dem
ersten Mal als wir den Barometer
veröffentlichten. 
Weitere Spenden sind herzlich

willkommen! 

Impressionen von den  Instandhaltungsarbeiten der «Vogel-Gryff»

Ab dem 1. März wurde die Klingentalfähre wegen des weiteren Ausbaus des Kleinbasler Ufers für sechs Wo-
chen stillgelegt. Dazu musste der Fähristeg entfernt werden (links). Zugleich wurde er vom Tiefbauamt so
umgebaut, dass keine Abspannseile mehr die neu gestaltete Uferlandschaft beeinträchtigen. Im Winter fand
in luftiger Höhe die Fährseilkontrolle- und pflege statt (rechts). Markus Manz
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Vor dem Münster: Aus dem Leben eines Fähri-Maa

Rettung in letzter Sekunde

Wintertage sind auf der Müns -
terfähre nicht gerade von Ereig-
nissen geprägt. So hatte ich z.B.
Zeit, mich intensiv mit der Zei-
tung zu befassen. Ausnahmen
boten da natürlich die Fasnacht
und die Herbstmesse. 

Ertrinkenden gerettet
An der Herbstmesse erlebte ich

dieses Jahr das  eindrücklichste
Ereigniss meiner Fährmann-Lauf -
bahn. Eines Abends, es war schon
dunkel, im Grossbasel hatte ich
gerade meine neuen Fahrgäste,
einen Mann und sein erwachse-
nes Göttikind, auf der Fähre
 willkommen geheissen, als wir
vom Wasser her komische Laute
hörten. Zuerst dachte ich, es sei-
en angetrunkene Leute die joh-
lend umherziehen doch bei ge-

nauem hinhören merkten wir,
dass es sich um Hilfeschreie han-
delte. Wir setzten das Fährschiff
in Bewegung und suchten das
Wasser ab bis wir schliesslich ei-
nen Mann erspähten, der in un-
regelmässigen Abständen auf-
und abtauchte und um Hilfe
schrie. Sobald wir in Wurf -
weite waren, habe ich ihm eine
Schwimm hilfe zugeworfen, die er
jedoch aus eigener Kraft nicht
mehr halten konnte. So begab ich
mich zum Steuer, und versuchte
die Fähre so dicht wie Möglich an
die ertrinkende Person heranzu-
fahren, damit die beiden Passa-
giere sie zu Fassen bekämen. In
diesem Moment hatte ich stets
den Gedanken, dass bei einer
missglückten Rettung die Person
keine grosse Chance mehr haben

würde. Glücklicherweise hat die
junge Frau den Ertrinkenden
packen können und so konnten
wir ihn zu dritt auf die Fähre zie-
hen. Alleine wäre mir diese Ret-
tung nie gelungen. Nachdem wir
im Kleinbasel von der Sanität
empfangen wurden und die nas-
se Person mit dem Krankenwa-
gen ins Spital gefahren wurde,
sassen wir zu dritt noch eine Wei-
le auf der Fähre und haben über
das Erlebte geredet. So erfuhr ich,
dass der Mann der mit seinem
Göttikind die Rettung ermög-
licht hatte, Professor für Interna-
tionales Recht an der Universität
Basel ist. Er hat mir seine Visiten-
karte in die Hand gedrückt und
gesagt, falls er mir helfen könnte,
soll ich mich bei ihm melden. 
Einige Tage später wurde ich

von einer Bekannten der gerette-
ten Person besucht, welche sich
sehr herzlich bei mir für die Ret-
tung bedankte. 

Zufälle der Fährarbeit
Kurz darauf wurde eine Rechts-

frage betreffend die Schifffahrt
auf dem Rhein aktuell und damit
verbunden, die Frage nach der
Gültigkeit der Mannheimer Ak-
te. Da diese für mehrere Länder
gilt, dachte ich, dass internatio-
nales Recht relevant sein könnte.
So haben wir uns an den Profes-
sor gewannt und ihn um Hilfe bei
der Klärung der Rechtsfrage ge-
beten.  Durch seine schnelle und
genaue Antwort ist jetzt klar, 

dass die Mannheimer Akte auch  
heute noch gültig ist, über 140
 Jahre nach ihrer Unterzeichnung
durch die Anliegerstaaten.

Die Grundsätze der Mannhei-
mer Akte sind:

• eine freie Schifffahrt 

• die Gleichbehandlung der
Schiffer und Flotten

• die Freistellung von Schiff-
fahrtsabgaben

• eine vereinfachte Zollabfer -
tigung

• eine Verpflichtung der Anlie-
gerstaaten zur Instandhaltung
des Rheins

• eine Vereinheitlichung der
Schiffssicherheits- und Schiffs -
verkehrsvorschriften

• eine einheitliche Gerichtsbar-
keit für Schifffahrtsangele-
genheiten und die Einrich-
tung von Rheinschifffahrts -
gerichten

• die Einrichtung einer Kom-
mission zur Überwachung
dieser Grundsätze
(Quelle: Wikipedia 31.3.2010)

Dies zeigt, wie gross die Zufälle
auf der Fähre manchmal sind. So
weiss man nie, was der Fluss ei-
nem zuträgt oder die Menschen
an einen heran tragen. So ist das
Fährmannsein immer spannend
und abwechslungsreich. 

Noa Thurneysen
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Die Rettung sorgte für Schlagzeilen: Bericht im 20 Minuten. 
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Noa Thurneysen ist Fähri-Maa

auf der Münsterfähre.
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der Buvette für ihre Auftritte. Auf
der Ueli-Fähre selbst fanden zwei
gut besuchte Konzerte eines Bas-
ler Jazz-Trio’s statt.

Dreirosen-Buvette
Dana Poeschel startet ihre fünf-

te Buvetten-Saison Mitte April, .
Bei schönem Wetter ist die Bu-
vette bis Ende April nachmittags
geöffnet. Dann gelten bis Ende
Oktober wieder die normalen
Öffnungszeiten

Markus Manz

Dieses Jahr stehen bei den
Fähren keine grösseren Revisi-
ons- und Unterhaltsarbeiten an.
Da diese im Turnus von 5 Jahren
revidiert werden, hatten wir die-
sen Winter «Pause». Im Früh-
sommer werden wir allerdings
kurzzeitig Reparatur- und Unter-
haltsarbeiten an der St. Alban-
Fähre vornehmen, die wir nur in
der warmen Jahreszeit durch-
führen können (Ersatz von Ver-
schleissteilen und die Opferan-
ode des kathodischen Korrosi-
onsschutzes, etc.).
Am 1. Oktober 2009 erreichte

der Rhein mit einer Abflussmen-
ge von nur 400 m3/s den tiefsten
Wasserstand seit langem und in-
folge der schwachen Strömung
bereitete das Anfahren der Lan-
dungsstege einige Mühe.
Die neue «Grill-Meile» bei der

Ueli-Fähre hat zu einer Verände-
rung der Kundschaft beigetra-
gen; es sind jetzt mehr junge
Stadtbewohner und Familien mit
Kindern unter den Fahrgästen.
Dabei ist festzustellen, dass die

Leute am Rheinbord unterhalb
der Johanniterbrücke friedlich
miteinander umgehen und es
deutlich weniger Abfälle, Ausein-
andersetzungen und Betrunkene
hat, als weiter oben. Auch gibt es
hier anscheinend keinen Markt
für harte Drogen. Sehr verdan-
kenswert ist das Aufstellen der
 sanitären Anlagen durch das
Baudepartement.

Beliebtes Werbematerial
Die Prospekte vom Fähri-Ver-

ein kommen sehr gut an und sind
wertvoll beim Anwerben von
Neumitgliedern. Insbesondere
wird auch die Homepage gelobt.
Das neue Jahr fing mit einem

Paukenschlag an: In der Silvester-
Nacht, um halb drei Uhr, verfing
sich ein ca. 60 cm dicker und et-
wa sieben Meter langer Baum-
stamm unter dem St. Johanns-
steg. Der Baumstamm konnte in
der ersten Arbeitswoche, mit Hil-
fe der Berufs-Feuerwehr in einer
zweistündigen Aktion entfernt
werden.

Die Basler Fähren wurden von
Schweiz Tourismus zu einer Win-
ter Erlebnis-Perle 2009/10 gekürt
(siehe auch Seite 4).

St. Alban-Fähre Wildmaa
Über den Winter fanden wieder

diverse Fondue-Abende und eine
Weindegustation statt. 

Münster-Fähre Leu
Wie immer am Montag nach

der Fasnacht wurde die Münster-
fähre aussen, oben und innen
geputzt. Das Team der Münster-
fähre freut sich auf die Haupt -
saison und auf das dieses Jahr
wieder stattfindende Openair
 Kino auf dem Münsterplatz.

Klingental-Fähre Vogel Gryff
Im Dezember und im Januar

konnten von der Fähre aus zwei
Frauen aus dem Rhein gerettet
werden! 

St. Johanns-Fähre Ueli
Viele, z.T. sehr gute Strassen-

musikanten nutzen das Umfeld

fähri-News 

Friedliche Atmosphäre an der «Grillmeile»

Geben Sie den Fähren eine Zukunft!
Werden Sie Mitglied im Fähri-Verein!
Der Fähri-Verein ist das finanzielle Rückgrat der privat organisierten Basler Fähren. Mit Ihrem

Beitritt in den Fähri-Verein tragen Sie dazu bei, dass auch in Zukunft Fähren über den Rhein

 fahren.

q Ja, ich werde Mitglied im 

Fähri-Verein.

q Ja, ich möchte von der Aktion

für Neumitglieder profitieren

und das Buch «Die Basler Rhein-

fähren», zum Sonderpreis  

von 14.50 anstatt 29.– Franken

 bestellen (Versand erfolgt

 gegen Rechnung).

q Jahresbeitrag Private CHF 30.–

q Jahresbeitrag Paare CHF 60.–

q Jahresbeitrag Familien mit 

Kindern bis 18 Jahre CHF 75.–

Vorname, Name

Strasse

PLZ/Ort

Geburtsdatum Telefon

Name des Partners Geburtsdatum

Name der Kinder

Jahrgang der Kinder

Datum Unterschrift

Sommerfahrplan

«Wild Maa» (St. Alban): 
7 – 19 Uhr
«Leu» (Münster):
9 – 20 Uhr
«Vogel Gryff» (Klingental)
und «Ueli» (St. Johann)
9 – 19 Uhr
Dreirosen-Buvette:
Mai bis und mit Oktober
11 – 23 Uhr


